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Wie Frankreich „ «brüstet"
Eine interessante Stimme — Neues Kriegsschiss — Die Festungen

Pari », 29. Januar . I
Der ehemalige Präsident der radikalen Partei , D a l a - I

di er . wendet sich in der „Republique " gegen die von- dcn |
französischen amtlichen Stellen vertretene Behauptung einer 1
angeblichen Niistungseinschränkung . Beim Vergleich mit
1913 zeige sich, daß Frankreich seinen cheeresbestand

nicht um einen einzigen Soldaten herabgesetzt
habe . Poincare habe 1822 in einer Denkschrift an den Völ¬
kerbund den Bedarf Frankreich » ans 090 000 Mann bezif¬
fert . Damals hätten sich aber 200 000 Mann in den Kolo¬
nien befunden und 160 000 Mann in der Türke ! und in
Oberschlesien . Nach der Denkschrift hatte die französische
Armee im Jahre 1931 im Vergleich zum Jahre 1922 also
690 000 Mann weniger 160 000 Mann , d. h. 530 000 Mann
zählen dürfen.

Am 1. Januar 1931 habe aber die französische Armee
im Mutterlande und den Kolonien sich au» 060 000 Solda¬
ten zusammengesetzt. (Es sei also keinerlei Herabsetzung vor¬
genommen worden . In Frankreich selbst habe mau zwar
80 000 Soldaten weniger , doch werde dieser Ausfall durch
die Verstärkung der Kolonialarmee wieder ausgeglichen,
deren Einsehen ln Europa geplant und auch organisiert sei.
Außerdem müsse man in Betracht ziehen, dah der sranzö-
fische Generalstab die Möglichkeit habe, in weniger al» einer
Stunde 700 000 Mann auvgebildele Soldaten einzuberusen.

Die französische Regierung verteidige sich immer mit der
Einführung der einjährigen Dienstpflicht , die den Verlust
eines halben Jahrganges zur Folge gehabt habe . Dieser
Verlust werde aber durch die Einstellung einer gleichen Zahl
von Berufssoldaten wieder wett gemacht . Auch die r'cc<
resausgaben  seien dreimal so hoch wie diejenigen
D e u t s ch l a n d s . und zweimal höher als die i t a ! i e n i-
f ch e n.

Neue-tteuzer und neue Festungen.
Der M a r i n e a n s s chu ß der Kammer hat sich m>t

allen Stimmen gegen zwei grundsätzlich f ü r de» Bau des
23 000 t Kreuzers ausgesprochen . — Der Verteidi¬
gungszustand  der französischen Grenzen war Gegen¬
stand einer Besprechung im 5) e c r e s a u s s ch u h der Kam¬
mer.

Eine Rsihe von Mttgllodern wie » daraus hin. das, die
Arbeiten an den süd- und ostsranzösischen Grenzen sehr we¬
sentlich gefördert worden seien, dah aber die an der Ilord-
grenze sehr zu wünschen übrig liehen . Die Erfahrung habe
gelehrt , dah gerade Belgien da» geeignetste Linsallqebiet sei.

Der Vorsitzende Fabry  unterstrich die Notwendigkeit
der Nüstungcn , meinte aber , dah die allgemeine Krise und
die Haushaltschnüerigkeiten aller Länder mehr denn je zu
einer Herabsetzung der Rüstungen zwängen . Die französi¬
sche Regierung werde auf der kommenden Abrüstungskon¬
ferenz in diesem Sinne wirken.

Sonderbare LorgSnge.
Landau , 29 . Januar.

Wie von der d e u t s ch - f r a n z ö s i s che n Grenze
öerichtei wird , ist die Grcnzbeoölkerung , die ohnedies schon
nicht wenig erregt ist wegen der andauernden Arbeitslosig¬
keit. stark beunruhigt durch allerlei militärische Vorgänge.
In verschiedenen Ortschaften des Grenzgebietes erscheinen
Gendarmen , die mit Karabiner » bewaffnet sind.

Die Grenzkontrolle wird sehr scharf ausgeübt . Dauernd
werden Streifen längs der Grenze abgelölt . Alle » wird an-
aehallen . insbesondere Leute, die sich ln der Höhe des Fe-
slungsgürtels befinden , dessen gigantische Ausmahe alle
Vorstellungen überlresfen . Auch die Zollbeamten führen ein
strenges Regiment . Jeder Passant wird peinllchst durchsucht.
Drüben in französischen Städten veranstalten Rationalisten
geschmückt mit blau -weih -rolen Rosetten Demonstrationen
unter dem Ruf : „Vive la guerrel"

Wie man hört , sind neuerdings die letzten fünf Jahr¬
gänge einberufen worden . Wozu ? Man beschäftigt sich im
Grenzland natürlich besonders angelegentlich mit dielen
Dingen und ist von ihnen nicht angenehm berührt , da sie
mancherlei unnötige Chikanen im Gefolge haben.

Siantteichr„Spiel mit den goldenen Kugeln".
Paris , 29. Januar.

In Beantwortung einer Anfrage in der Kammer hat die
Regierung mitgeteilt , daß im Bureau der Kammer ein Vor¬
schlag niedergelegt wurde , der die Schatzkammer cnaächtigl,
der t ch e ch i s ch c n Regierung einen Kredit in höhe von
6 0 0 Millionen Franken  zu gewähren , mit der Be¬
gründung . dah diese 'Anleihe eine freundschaftliche Geste ge-
aenjiber einem befreundeten Lande darstellc , und dah ähn¬
liche Anleihen auch der polnischen , ungarischen und der >üd-
slawischen Regierung gewährt worden seien . Der Kredit
sei in fünf Jahren rückzahlbar und werde durch eine innere
Anleihe gedeckt. Die tschechische Regierung sei bereits im
Dezember an die französische Regierung herangetreten nnd
habe die Notwendigkeit des Kredites mit der inneren Fi-
»anzlage begründet.

Zur Reichspräsidentenwahl
Die „Bayerische Slaatszeltung - sür hindenburg.

München . 29. Januar.
Die „Bayerische  S t a a t s z e i t u n g" knüpfte an

die Verhandlungen an . die in aller Stille in den letzten Ta¬
gen zwischen verschiedenen nationalen Verbänden und bür¬
gerlichen Parteien sowie auch überparteilichen Kreisen statt-
gesunden haben , die eine breite Front sür die Ausstellung
des gegenwärtigen Reichspräsidenten von Hindenburg bei
der nächsten Wahl sichern sollen . Es stehe nicht zur Frage,
o b Hindenburg gewählt werde , sondern w i e er gewühlt
werde.

wenn «r al» Bewerber vor da» deutsche Wähler -Volk
trete, würde e» ln den nationalen Reihen keine nennens¬
werte Absplitterung geben ; denn die Wahl des Reichsprä¬
sidenten soll ein Bekenntnis sein zur Politik der nationalen
Selbstbehauptung und de» nationalen Besreiungswillens.
Das würde , wie man schon jetzt sagen könne, in seinem
Wahlprogramm sehr deutlich zum Ausdruck kommen. Die
Persönlichkeit hindenburg » bürge dafür.

Frühere Nelchstagseinderusung?
Berlin , 2V. Januar.

Neichstagspräsidcut 6 o c b e hat am Donnerstag dem
Reichskanzler Dr . B r ü n i n g eine » Besuch abgestattet . Wie
verlautet , geschah dies aber nicht aus einem besondere » vo-

lttisechn Anlaß , sondern es handelt sich um einen persön¬
lichen Besuch , wie er unter befreundeten Politikern üblich
ist.

Trotzdektz wird man annehmen können, daß im Lause
des Gespräches auch die Frage einer früheren Einberufung
des Reichstages gestreift werden wird . Lntscheldungsretf
dürste, so wird ln Regierungskreisen versichert, diese Frage
jedoch noch nicht sein, da die weitere Entwicklung der außen¬
politischen Lage , namentlich der Tributsrage , noch immer
nicht zu übersehen ist.

Um die Staatsangehörigleit Hitlers.
Um die bei einer etwaigen Kandidatur Hitlers für die

Reichspräsidentenwahl durch stine Staatenlosigkeit entste¬
henden Schwierigkeiten zu beseitigen , soll nach Berliner Ge¬
rüchten Hitler zum außerordentlichen Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Braunschweig ernannt werden und
nach einer anderen Version als Vertreter Braunschweigs
in den Reichsrat delegiert werden.

von Minister Dr . Küchenthal, dessen Einwilligung zn
einer Ernennung Hitlers zum Reichsratsvertreter in jedem
Falle notwendig sein würde , wird hierzu mitgeteilt , daß ihm
von den Plänen , soweit Braunschweig in Betracht komme,
nichts bekannt sei. Die angebliche Professur , wie auch die Ver¬
tretung Braunschweigs im Reichsrat seien Dinge , über die
das Gesamlmlnisterium zu entscheiden habe.

Hitler an Dr. Brüning
München . 29. Januar.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht am Donnerstag
einen umfangreichen offenen Brief Adolf h i t l e r s an den
Reichskanzler als Antwort auf dessen Brief an Hitler . E»
heißt darin u . a .. die unausbleibliche Folge einer parla¬
mentarischen  Amtszeitverlüngerung wäre eine unab¬
sehbare Herabminderung des Ansehens und des Einflusses
eines vom Parlament abhängig gewordenen Reichspräsi¬
denten . Hitler geht dann auf die politischen Ausführungen
des Kanzlers ein und sagt , es sei richtig , daß der Versailler
Vertrag die Not des deutschen Volkes verursache . Aber zu
dem Versailler Vertrag wäre es nie gekommen , wenn nicht
das Zentrum , die Sozialdemokratie und die Demokratie da»
alte Reich ausgehöhlt , zerstört und verraten hätten , wenn
sie nicht die Revolution vorbereitet , durchgeführt oder zu
mindelt gedeckt hätten . Am Schlüsse seines Brieses verweist
Hitler darauf , daß das Reich de» Verfolgungsfeldzug gegen
den Nationalsozialismus fördere und jagt weiter : wenn der
Reichskanzler als fein gutes Recht den Glauben In Anspruch
nehme , daß es kein anderer hätte besser machen können als
er , dann dürfe er auch den Nationalsozialisten das Recht
nicht versagen , überzeugt zu sein , daß es keine Regierung
hätte schlechter  machen können als die seine.

Der Krieg in vstasirn.
Schanghai unterwirft sich.

Schanghai , 29 . Januar.
In Schanghai ist ein japanisches Geschwader

aus schweren Bombenflugzeugen  gelandet . Nach einer
Meldung de» japanischen Marinekonnnandos werden zwei
weitere Luftgeschwader aus Osaka erwartet . Die englischen,
amerikanischen uird französischen Behörden haben sämtliche
Truppen und die Marincstreitkräfte mobilisiert . Die eng¬
lischen  Streitkräste sehen sich aus zwei Jnfanleriebatail»
Ionen und einer Pionierabteilung zusammen. Die amerika¬
nischen  Marincsoldateu , in Stärke von 1000 Mann , stehen
ebenfalls in Bereitschaft . Im Hafen liegen neben den japa¬
nischen Kriegsschiffen ein englischer Kreuzer und zwei Kairo»
»endoote sowie amerikanische und französische Kriegsschiffe.

Die Behörden der Schanghai « Ehinesenstadt haben be»
schlossen, das Ultimatum der Japaner anzunehmen und haben
die Auflösung aller japanfeindllchen Gesellschaften angeord-
net . Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß die Nach¬
giebigkeit der Stadtbehörde zu nationalistischen Kundgebun¬
gen führt . Einem Bericht der sowjetamtlichen Telegrafen¬
agentur zufolge ist über Schanghai da » Standrecht verhängt
worden . Die Lage wird al » ernst angesehen.

Die Japaner haben die Antwort der chinesische» Be¬
hörde » ln Schanghai auf das Ultimatum des japanischen
Adrnirals als befriedigend angenommen.

Ameritanisch-eugstsche Fühlungnahme.
Washington , 29 . Januar.

Staatssekretär Stimson  nahm wegen eines Zusam¬
mengehens in Schanghai Fühlung mit England und Halle
rinn längere Besprechung mit dem englische» Botschafter.
Auch mit dem italienischen  Botschafter hatte er eine
Unterredung . Es fiel besonders auf , daß Stimfon leine
Besprechung mit dem französischen  Botschafter hatte.

Obwohl die Behörden versuchen, die Bedeutung der
Vorfälle abzuschwächen, werden doch Erwägungen über einen
gemeinsamen Wirtschaftsdruck und eine Flolteoknndgebung
angestellt . Die -Meldungen , daß in Manila Vorbereitungen
für di» Abfnhrt amerikanischer Kriegsschiffe nach Schanghai
getroffen werden , finden leine Bestätigung.

Rach einer Rücksprache mit Präsident Hoover über¬
sandte Stimson die gesamten Akten über die japanische Frage
dem Senat . Diese Tatsache ist besonders bedeutungsvoll,
da ein Wirtschaftsdruck nur vom Kongreß verlangt werden
tann . Es herrscht die Ansicht vor , dah die Zeit des Noten¬
wechsels vorüber ist.

Bombenerplofiou.
Gegen das japanische Konsulat in Schanghai wurde

eine B Dinbc  geworfen , die, ohne Schaden anznrichten,
erplodlerte . Kurz darauf erschien das japanische Kanonen¬
boot „Atata " und vertäute querab von dem japanijchen
Konsulat.



Staatsstreich auf Umwegen?
Die neue Forderung de» litauischen Memelgouverneur ».

Memel , 29. Januar.
Der konische Pressesturm gegen die von litauischer Seite

geplante Vergewaltigung des Memelgebiets hat offenbar doch
etwas ablühlcnd gewirkt . Der litauische Gouverneur Mer-
kys, der zurzeit in Komno weilt , hat nunmehr als seine Min¬
destforderung den Rückt ritt  des Landespräsidentc » Bött¬
cher verlangt , was praktisch einem Rücktritt der gesamten
memcllündische» Landesregierung gleichkommen würde . I»
Memel hat man jedoch keinerlei Veranlassung der Rücktritts-
forderung des Gouverneurs zu entsprechen. ,

In Kreisen des Landtags wird darauf hingewiesen, das;
«in Rücktritt der Landesregierung den litauischen Plänen
nur entgegenlommen würde , da dann der Gouverneur die
Möglichkeit besitze, »inen Litauer ak« Landespräsidenten zu
ernennen , der wiederum , wie befürchtet werden mutz, eine
rein litauisch« Landesregierung bilden würde . Dem memel-
ländischen Landtag bleibt dann zwar noch die Möglichkeit,
dieser Landesregierung da « Mitztrauen aurzuipr 'echrn, doch
hat es der Gouverneur auf Grund der Memelstatgt » in der
Hand , dann den Landtag im Einvernehmen mit der Landes¬
regierung aufzulösen , woraus die Autonomie praktisch hinfällig
geworden wäre . Die Forderung de» Gouverneur » lauft
also auf «inen Staatsstreich auf Umwegen hinan «, gegen
Vn man sich von memelländischer Seite unter allen Uni-
linden zur Wehr setzen mutz.

Deutsche Tagerschau.
Betrieb,rätewahlen I9Z2.

Amtlich wird mitgeteilt : Durch Verordnung "der Reichs-
regiernng vom 14. Dezember 1931 ist die Amtsdauer chcr-
leni'gen Betriebsvcrtrctcr, 'deren Rmt durch Ablauf der Wahl¬
zeit im Kalenderjahr 1932 enden würde , um ein Jahr ver¬
längert worden . Rach Mitteilungen kommunistischer Zeitun¬
gen scheint cs als ob die Rote Gcwerlschaftsopposition ver¬
suchen wolle, durch Riederlegnng der Acmter ihrer Anhänger
in möglichst vielen Betriebe » trotzdem Reuwahlen zu erzwin¬
gen. Ei » solcher Versuch hat keine Aussicht aus Erfolg . Ab¬
gesehen davon , datz cs zweifelhaft erscheint, ob Matznahmen
rcchtswirisam sind, die - nur zu dem Zwecke erfolgen , ein
mit Gesetzeskraft verordnete Regelung der Amtsdauer zu
beseitigen, ist cs selbstverständlich, datz der Reichsarbeits-
minilter den für nötig gehaltenen Aufschub der Betriebsrätc-
wahlen durch geeignete Mittel , im Bedarfsfall durch eine er¬
gänzende Rcchtsverordnung sicherstellen wird.

Der preutzisch« Ministerpräsident Braun 60 Jahre.
Der prentzische Ministerpräsident Braun  feierte am

Donnerstag in A s k o n a, wohin er sich nach seiner Kur
in Eastcin begeben hat , in aller Stille seinen 60 . Geburts¬
tag . Er erhielt zahlreiche Telegramme , darunter auch ein
solches vom Reichspräsidenten , vom Reichskanzler u. a . Offi¬
zielle Feiern sind auch bei seiner Rückkehr nach Berlin , die
in der nächsten Woche erfolgen dürfte , nicht geplant.

Haftbefehl gegen Graf Helldorf.
Im Prozctz wegen der Unruhen auf dem Kurfürsten-

banim in Berlin  ereignete sich am Donnerstag ein Zwi¬
schenfall. Zu 'Beginn der Verhandlung war Graf Helldorf
nicht erschienen, weil er am Mittwoch abend zu einer national¬
sozialistischen Führertagung nach München gefahren war.
Auf Antrag des Vertreters der Staatsanmältschrft erließ
das Gericht eine» Haftbefehl  gegen ihn.

Auslands-Rundschau.
Die österreichisch« Regierungskrise.

Wie bereits bekannt , ist die österreichische Regierung zu-
rückgctrete». Der seitherige Bundeskanzler Dr . B u r e s ch
ist mit der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt worden.
Der bisherige Autzenminister Dr . Schofer  wird nicht mehr
auf diesen Posten zurückkehre». Er hat es auch abgelehnt , ein
anderes Ministeramt zu übernehmen . Als Autzenminister ist
der frühere Bundeskanzler Seipel in Aussicht genommen.

Verstaatlichung sämtlicher französische» Eisenbahnen.
Der Arbcitsausschutz der französischen Kammer nahm mit

einer Stimme Mehrheit einen sozialistischen Antrag an , der
die Enteignung sämtlicher französischer P r i v a t e i s e n b a h -
ne » und die Schaffung einer einzigen st a a t l i che n G e-1ellschastvorsieht.Das gesamte Material und Besitztunloll aus dem Enteignungswege vom Staate angekauft wer-
»en. Es ist allerdings noch nicht sicher, ob sich die Kammer

der Auffassung des Arbeitsausschusses anschlietzt.

Steuereinnahmen der Reich».
vom Oktober bi» Dezember 1S31. — Die schlechte wirk-

ichaslslage wirkt sich au ».
Berlin , 29 . Januar.

Das Relchsfinanzmiiiisterium veröffentlicht eine Mittei¬
lung über die Reichs st euerein nahmen  vom Okto¬
ber bis Dezember 1931 . Danach sind in dieser Zeit , also dem
dritten Viertel des Rechnungsjahres 1931 , an Besitz- und
Verkehrssteuern 1232 (Beträge abgerundet auf Millionen
Mark ) aufgekommen , an Zöllen und Verbrauchsabgaben
704 , insgesamt 1936 Millionen Mark . In dem vorhergehen¬
den zweiten Vierteljahr des Rechnungsjahres betrugen die
Einnahmen aus den Besitz- und Verkehrssteuern 1302, aus
Zöllen und Verbrauchsabgaben 737, zusammen 2039 Millio¬
nen Mark.

Folglich ist im dritten Viertel de» Rechnungsjahres ge¬
genüber dem zweiten viertel ein Minderaufkommen von 103
ju verzeichnen . An diesen sind hauptsächlich beteiligt von
den Besitz- und verkehrssteuern die Lohnsteuer minus 24,
infolge Kürzung der Gehälter und Löhne und Zunahme der
Arbeikslosigkeit . Der Steuerabzug vom Kapitalertrag minus
*• ^ «ikommenfteuer minus 16 infolge Verschlechterung

Wirtschaftslage , und da kein Zahlungstermin für die
Zuschläge aus der Rolverordnung im dritten Vierteljahr
lag . Die Kraftfahrzeugsteuer minus 10 Infolge zahlreicher
Abmeldungen von Kraftfahrzeugen wegen der schlechten
Wirtschaftslage und die Versonenbeförderungssteuer minus
14. Die neu eingeführte Reichssluchtsteuer ha » bisher 0.6
gebracht.

TlSVAp . und präflö«nt<ntvaht.
München , 29 . Januar.

wie verlaulel . werden di« Raiionalsozialisten blir im
Fcbruckt eine Besprechung aller Unterführer abbatten . zu
der Adolf Hitler elnaeladen hat . um sich über die Frage
einer nalionalsozialistilchen Sonderkandidalur für die
Relchspräsidcntschafl mit seinen Anhängern zu besprechen.

Kämpfe um Schanghai.
Trotz Annahme de» japanischen Ultimatum»

Pari », 20 . Januar.

Wie die Agentur Indo Pacifiaue aus Schanghai mel¬
det . hat der chinesische Bürgermeister von Schanghai den
japanischen Forderungen nachgegeben . Trotz der Annahme
des Ultimatums befürchtet man eine Besetzung der alten
japanischen Konzessionszone durch die Japaner.

Diese Vermutung erwies sich als begründet . Zwischen
Chinesen und Japanern haben an der Grenze der interna-
tionalen Konzession der Stadt die Kämpfe begonnen.

Amerikanische Anfrage an Japan.
Washington , 29 . Januar.

Autzenminister Stimson bestätigt , daß er die Regierung
ln Tokio befragt habe , welche Absichten sie bezüglich Schang¬
hais verfolge.

Zn amtlichen Kreisen wird nach wie vor beiont , dag
Anierika weder die Besetzung der internationalen Rieder » i
lassung durch japanische Truppen , noch die Blockade de»
Hafens von Schanghai durch japanische Kriegsschisfe al»
gerechtfertigt ansehen würde.

Unruhe » in Chardin.
Im chinesischen Stadtteil von Chardin sind schwere Un¬
ruhen ausgebrochen . Cs fanden grotze Demonstrationen
statt , bei denen die Kriegserklärung an Japan gefordert
wurde . Unser Bild zeigt den Bahnnof Manchouli an der
Ostchinesischen Bahn , der bei Chardin im umstrittenen Gebiet

liegt.

Nrummond«Gründe.
Dt « Veränderungen tm völkerbundssekrekariak.

Genf . 20. Januar.
In unterrichteten Kreisen besteht der übereinstimmend«

Eindruck , datz der Rücktritt Drummonds , des Generalsekre¬
tär » des Völkerbundes , auf die ungünstigen Aussichten
für den Erfolg der Abrüstungskonferenz zurückzuführen ist.
Durch den Rücktritt des Generalsekretär » werden jetzt di«
grundsätzlichen Fragen der politischen Leitung de» Völker-
bundssekretariats aufgerollt . Der deutschen Regierung
bietet sich nunmehr zum ersten Male die Gelegenheit , di«
bisher fehlende Mitbeleiliguna an der politischen Leitung
und Verantwortung des völkerbundssekretariate « zu for-
dcrn . '

Im Laufe des Sommers erfolgt nach den bisher ge¬
troffenen Vereinbarungen der Rücktritt des deutschen und
italienischen Untergeneralsekretärs , ferner hat der lapani-
sche Untergcneralsekretär gleichfalls nach dem Abschluß der
Abrüstungskonferenz seinen Rücktritt in Aussicht gestellt.

Schanghai unter japanischem Feuer.
Schanghai , 29 . Januar.

Japanische Truppen haben am Donnerstag die Chi-
nesensiadt von Schanghai . Chavei . beseht . Britischen Mel-
düngen zufolge nahmen japanische krlegsschtffe das chlne-
fische Fort wusung unter Feuer , nachdem angeblich dl«
Chinesen vorher die Feindseligkeiten eröffnet hatten.

Das internationale Freiwilllgenkorps mobilisiert
Rach der Erklärung des Standrechts in der internatio¬

nale » Niederlassung ist das internationale Freiwilligen-
korps , das aus Engländern , Amerikanern . Franzosen , Rus-
sen und Japanern besteht und Kavallerie , Infanterie , Ar¬
tillerie sowie Panzerwagen und Maschinengewehrabteilun-
gen umfaßt , mobilisiert worden.

Das Wrack von„3R2" gefunden?
London , 29. Januar

Im verlaufe der Sucharbeiten nach dem vermißien U-
Boot „M 2" hat ein Seeflugzeug etwa acht Mellen nord-
westlich de» Leuchtlurme » porlland Bill einen Oelflecken
entdeckt, und späterhin hakten die Suchleinen der Minen¬
suchboote dort an einem Hindernis fest, von dem man mit
ziemlicher Sicherheit jetzt glaubt , daß e« da » Wrack von
.M 2“ ist.

Als das Suchfahrzeug „Sabre " feine Anker fallen ließ,
kam weiteres Del an die Oberfläche . Es wurden sofort Tau-
cher in die Tiefe hinabgelassen , die glaubten , Klopf¬
zeichen  gehört zu haben . Bis zum Augenblick haben sie
den Meeresgrund noch nicht erreicht , so datz noch keine völ-
iige Sicherheit besteht , ob das Unterseeboot tatsächlich ge-
künden worden ist.

Zusammenstöße ln Vraunschwelg.
Vraunschweig . 29. Ianncr

Unter starker Beteiligung der Arbeiterschaft fand die
Destattnng des in der vorige » Woche erschossenen Reichs»
ianuerinannes Meier statt . Beim Rückmarsch vom Fried¬
hof kam cs zu Zusammenstötzen mit d e r P o l i z e i. Die
Beamten wurden mit Steinen beworfen und mutzten blank
ziehen. Drei Personen wurden durch Säbelhiebe erheblich
verletzt . 20 Personen wurden festgenomm—

Kornmunistendemonftration in Stuttgart.
Stuttgart , 29. Jan . Die Kommunisten hatten für

Donnerstag abend eine Massendemonstration auf der Kö-
aigstratze angcsetzt . Etwa 300 Mitglieder des Kampfbundes
gegen den Faschismus hatten sich auf der Hauptverkehrs¬
straße eingefunden und sich unter die Passanten gemengt.
Unterdessen besetzte die Polizei die kommunistische Partei¬
zentrale und nahm ^lwa 25 Führer , die sich gerade zu einer
Konferenz zusainniengcfunden hatten , in Schutzhaft . Kurz
darauf wurde auch der Führer des Kampfbundes gegen den
Faschismus auf der Straße festgenommen . Die Kommuni-
sten wurden dann vom Bereitschaftsdienst der Polizei zer¬
streut . Dabei wurden 14 Personen festgenommen.

«öuber im fahrenden Zug.
Dreiste » Gaunerstück . — 95 000 Franken geraubk.

Saarbrücken . 29. Januar.

Am Mittwoch gegen 19 Uhr wurde auf den Bahn-
Postwagen des Personenzuges 680  ein ver¬
wegener Raubüberfall  ausgeführt . Den Räubern
siel •

ein postsack mit 95 000 Franken Inhalt
in die Hände . Kurz nach der Ausfahrt aus dem Bahnhof
Ka m p h a u s e n hörte der Postbeamte , der seinen Dienst
allein in dem Postwagen verrichtete , ein Fenst/rklirren . Er
schenkte dem Geräusch keine Beachtung.

plötzlich wurde die Tür aufgerissen . zwei vermummte
Gestalten zwangen den Ueberraschten mit vorgehaltenem
Revolver sich ruhig zu verhalten und mit dem Gesicht ge-
8en die Wand zu stellen. Darauf durchsuchten die Rau-er den ganzen wagen , vor der Einfahrt in den Bahnhof
Reuhaus sprangen sie unter Mitnahme eines postfack » mit
95 000 Franken Inhalt und eine« Briefsacke » au » dem fah¬
renden Zuge.

Den Postsack mit den Briefen  hat man später in
der Nähe von Neubau»  aufgefunden . Die Ermittlun¬
gen haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt.

llnterfchlaguag aus öffentlichen«affen.
100 000 Marl beim Oberversicherungsamt Darmstadl.

Darmstadt , 29. Januar.
Vor einigen Tagen ist hier der Verwalt » » gssekre-

t ä r beim Oberversicherungsamt Darmstadt , Scholle «, we¬
gen Amtsunterschlagung verhaftet worden.

Die Untersuchung hat nunmehr ergeben , daß e« sich
nicht, wie man zuerst annahm » un, kleinere Summen Han«
delt , sondern datz eine Summe von mindesten« 100000
Mark in Frage kommt, die Scholle « nach und nach durch
Fälschung von Belegen sich angeeignet hat . Gleichfalls fest¬
gesetzt wurde die Ehefrau , da sie im Verdacht steht, die
Belege gemeinschaftlich mit ihrem Mann gefälscht zu haben.

20000 Marl bei eiver»emeinbelaffe.
Thalhrim , 29. Januar.

Bei der Gemeindekasse in Thalhrim (Kreis Lim¬
burg ) ist nach umfangreichen Feststellungen , die noch nicht
abgeschlossen sind, ein Fehlbetrag von etwa 20 000 Mark er¬
mittelt worden , der durch jahrelange Veruntreuungen des
Rechnungsführers entstanden ist.

Salaban gesteht.
Er hat keine Hrlfershelfez

Berlin , 29 . Januar.
Der vor einiger Zeit verhaftete Falschmünzer Sa¬

laban  hat jetzt das G e st ä n d n i s abgelegt , datz er be¬
reits seit dem Jahre 1929 falsche Zweimark -Stücke herge¬
stellt und datz er ohne jede Hilfe  gearbeitet hat.

Zu diesem Geständnis bequrmte sich Salaban erst, als
die Polizei nach langem , vergeblichem Suchen auf dem
Boden der Villa unter den Dielen vier Prägestöcke gefun¬
den hatte , die in ganz raffinierter Weis« verborgen worden
waren . Wie Salaban weiter angab , hatte er sich eine zweite
Prägepresse von einer Berliner Firma gekauft , die aber
schlechter arbeitete , al » die alte Presse . Er hat dann die
neue Prägemaschine in einzelne Teile zerlrgt , in Kisten ver¬
packt und dies« an verschiedene fingierte Firmen gesandt . Es
ist wahrscheinlich, datz diese einzelnen Maschinenteile in ver¬
schiedenen Städten als Fuudgut betrachtet und inzwischen ver¬
steigert worden sind.

Senkung der » lerpreffe.
Um zwei Mark je Hektoliter ab 1. Februar-

Berlin , 29. Januar.

Vie zmtlich mitgeteilt wird , sind die Verhandlungen
mit dr „ 3 m  a e r e t e n abgeschlossen  worden . Es
iniissen , wenn o»n 3rauereien die Preisbindung nickt ver¬
loren gehen soll, die b i vt b e n e n Viervreise um
zwei Mark  je Hektoliter Vollbier mit Wirkung vom 1.
Februar 1932 ab gesenkt  werden.

Für den Fall , daß eine Herabsetzung der Blersteuer
möglich werden sollte , ist in Aussicht genommen , dann den
Bierprel » so zu senken, daß nicht nur die Herabsetzung der
viersteuer vollauf dem Verbraucher zugule kommt , son¬
dern datz auch der biersteuerfreie Teil de» vrauereipreise»
für Vier um volle 10 v. h . (also gemäß den Vorschriften
der vierten Rotverordnung de» Reichspräsidenten ) gesenkt
wird . Die Verbilligung in diesem Ausmaße wird um des-
willen für möglich gehalten , weil erwartet wird , daß die
Nachteile , die den Brauereien unmittelbar durch die Sen¬
kung der Bierpreise entstehen würden , in der Hebung des
sehr stark eingeschrumpsten Absatzes ihren Ausgleich finden
würden.

Maßnahmen des Reichskommissar für Vreisüberwa-
chung betreffs der freien SSierprelfe  und der Brutto-
verdienftspannt der Schankwirte werden durch diese Re-
-»eiung nicht berührt.



Ans Bad Homburg und Umgebung
Kurhaus -Theater.

Leo Fall : „Die Dollarprlnzessln " , Operette in
drei Akten von A. Wtllner und F . Grilnbcmm.

. . . und wenn „ Die Dollarprinzessln " auch die
melodlenreichsie Operelle von Leo Fall sein soll , so isl
noch lange damil nlch ! bewiesen , das ; sie auch in der
heullgen Zell noch Geschmack finden mutz . Fallmelodien
hört man wohl gerne noch in Unterhaltungskonzerten , aber
auf den Bühnen will solche Ware nichl mehr gefallen.
Daran Kann auch ein Auslackicren einer allen Sache
nichls ändern . Der Inhali des Slitcks muh heute phan¬
tastisch, «»real , ja sos« Kitschig wirken . Man sollle in Zu.
kunsl darauf verzichten . den Spielplan m » Allem zu durch-
sehen . Es langweilt , sich länger mll dem „Fall " zu be¬
fassen . Wir wollen deshalb sogleich zu den Personen
sprechen:

Kana » Halle sich alle Mühe gegeben , eine moderne
Dollarprinzessln aus die Breller zu bringen ; man kann
sagen , daß ihm auch das in mancher Beziehung gelun-
gen ist- Emmerich Noseda , dcr Spielleiler , gab die in ,
Sachen Liebe noch recht unternehmungslustige Figur des
Milliardär » Couder , Nur »Blaublüllge " kann er in sei¬
ner Umgebung erlragen . Natürlich mußte auch seine
Frau eine reichbelilelle Dame au » dem Abendland sein.
Man war auch mit dem ausgesuchten Geschmack des
Neffen Dick (Keinz Schirmer ) und des Bruders Tom
(Claus Keimburg ) anfangs zufrieden , dis schließlich der
olle Couder seslstellen mußte , daß die Chansonelle Olga
doch nicht das war . was er sucht«, und mil einem gc-
wissen Ausalmen trennte er sich von ihr wieder . Willy
Älann als Talmigräfin Olga wirkte am Abend recht leb-
halt uub arbeitete gesanglich wie darstellerisch einwandfrei.
Selma Mangel als Nichte Daisy verstand es wie immer,
kraft ihres lemperamenlvollen und sicheren Spiels das
Publikum zu begeistern . Ebenso war der elegante Tenor
der Kanauer . Oliv Slübler . in bester Stimmung . Oilo
Kannaks Auftreten als Freiherr von Schlick konnte we¬
niger imponieren . In Vertretung von Christi kühl muß.
le die Titelrolle in leßier Minute von einem Gast gesptell
werden . Die Darstellerin konnte durchaus gefallen ; wirkte
aber — was ja verständlich war — aus der Bühne zu
isoliert . Dr . Franz Wödl sühne am Pult mil Eleganz
und Frische den Stab . Das Kaus war recht befallsfreu-
big gestimmt , so daß es des dsleren Wiederholungen bei
offener Bühne gab.

mt  ein deiner Wunsch.
Wie oft laufen die Menschen aneinander vorbei , leben

nebeneinander und machen sich dieses so furze Leben noch
besonders schwer durch Unverständnis füreinander , schon durch
das Aneinandervorberleben . Und es ist doch so leicht, diesen,
Uebel abzuhelfen . Nichts anderes gebürt dazu , als ein biß-
chen guter Wille , ein klein wenig Sichhineindenlen in die
Psyche des Anderen . Da hat jemand einet, Wunsch, eine
«lein,gleit ist es nur , aber er mag niemanden damit be¬
helligen . Er behält sein Wünschchen für sich und hofft viel-
leicht nur ,daß der Lebenskamerad ihm etwas anmerken , ihn
fragen möge . Aber der ist mit seinen großen und kleinen
Kümmernissen und Sorgen zu sehr beschäftigt, als daß er
auch „ och auf bas Leben neben sich achten könnte. Er hat
ja die Entschuldigung vor seinem Gewissen, daß ihm nichts
gesagt wurde . Gewiß hätte er dann diesen kleinen Wunsch
erfüllt , aber er merkte nichts. Er merkt auch nicht, daß es
unter Umständen für ihn viel wertvoller wäre , doch etwas
gemerkt zu haben . Der seelische Gewinn , de» er aus einer
Zufriedenheit und Beglückung, die eine kleine Aufmerksam¬
keit zuweilen auslösen kann, ist doch zweifellos ungleich mehr
wert, als wenn er statt dessen ein letzten Endes gar »och
faules Geschäft getätigt hätte . Die Menschen aber sind eigen.
Bor lauten Ich und Ich bedenken sie nicht, daß es auch noch
andere Jchs gibt , die berechtigten Anspruch auf Beachtung
und Berücksichtigung haben . Und sie wissen sehr oft nicht,
daß es ein unerläßlicher Bestandteil von Lebensart und Le¬
benskunst ist, auch andere Menschen zuweilen zu beachten und
ihnen gegenüber aufmerksam zu sein.

Wie alt werden die »ögel?
Es ist allgemein wenig bekannt , wie lange Vögel im

Durchschnitt leben. Das liegt wohl .daran , daß es fast immer
sehr schwer ist, hier irgendwelche Feststellungen zu machrn.
Nur durch ganz erakte Beobachtungen ist es gelungen , übet
diese Fragen Ausschluß zu erlangen . Dabei scheint die Frucht'
barkeit im umgekehrten Verhältnis zur Lebensdauer zu
stehen; Vögel mit einer großen Nachkommenschaft leben nur
verhältnismäßig kurze Zeit . Im allgemeinen kann man nach
den Mitteilungen eines englischen Vogelkenners damit rech¬
ne», daß kleine Singvögel etwa 12 bis 40 Jahre alt werden.
So lange hat man sie jedenfalls schon ohne Schwierigkeiten
in Gefangenschaft gehalten . Auch Rebhühner können dieses
Alter erreichen. Meist werden auch Krähen und Raben nicht
älter , obwohl man von ihnen weiß, daß sie ein Alter von
100 Jahren erreichen können. Elstern leben etwa 35 bis 40
Jahre lang , wie auch die Holztaube , der man häufig in
unseren Wäldern begegnet . Der Kuckuck bringt es auf etwa
50 Jahre , während diese Zahl beim Schwan auf 60 steigt.

Ein außerordentlich wichtiger Beitrag zu diesen Fragen
ist die Gefangennahme eines Adlers im Jahre 1681 in
Dänemark , der schon einmal tm Jahre 1792 gefangengenom-
men worden war , aber wieder in die Freiheit gesetzt wurde
Man befestigte ihm eine Kette um den Hals mit der genauen
Inschrift seiner Eesangennahme . Er war also für 69 Jahre
in Freiheit gewesen, bis ihn das Los von neuem ereilte . Auch
Geier können sich hier mit dem Adler messen. Der Rekord
wird aber von den Papageie » gehalten . Euerney , ein be¬
deutender Orgithologe , erwähnt ein Tier , das in der Familie
eines seiner Freunde seit 120 Jahren lebte, also drei Ge¬
nerationen kommen und gehen sah.

Kirchliches . Kerr LandesdischosD. Korlheuer
aus Wiesbaden hält ^ am Sonnlag , dem 31 . Januar , in
unserer evangelischen Gemeinde eine Kirchenoisilalion ab.
d. h . es soll eln Tag der Feier sein , den dcr Herr Lan-
desbischos mil der Gemeinde zusammen Hallen will . Er
wird beim Kauplgollesdiensl In der Erlvserkirche zuge-
gen sein und eine kurze Ansprache Hallen und nachmit-
tags 5 30 Uhr . innerhalb des Gemeindeadends ln der
E >lvserklrche , einen Dorlrag Hallen über . Die Kirche im
Kamps " . — Im Kauplgollcsdlensi wirkt der „ Gemischte
Chor der Eilbserkirche " mit und im Gemeindeabend der
„Gemischte Chor der Gcdächtnlskirche " sow 'e der Posau-
nenchor.

Selbstmord . Gestern vormiliag, kurz nach l l
Uhr machte der 58 Jahre olle Arbeiler W . ln seiner
Wohnung in der Wallfllaße seinem Leben durch Erhän¬
gen ein Ende . Die Motive zur Tal sind unbekannt.
Doch ist anzunehmen , daß mißliche Familienverhällnisse
den Mann In den Tod gelrieben haben.

Lichtspielhaus . Das Programm bring! ab heute
bis einschließlich Sannlag , den Kriminalfilm „Die Todes-
fahrt im Weltrekord " ' und das Gcselischaslsdrama „ Der
Leidensweg einer Müller " .

Geburtstag . Herr August Braum, wohnhasl Gra-
bengasse 30 im Sladlleil Kirdorf , begeh ! heule bei gutem
Wohlsein seinen 81 . Gedurlslag.

Doppeljubiiäum . Herr Hotelier Jean Sleincr und
Frau begeben heule das Fest der Silbernen Hochzeit so¬
wie dag 25jährige Geschäslsjubiläum als Besiher de»
«Holet Kaiscrhos " . Wir gratulieren.

Steilerer Abend . Im Saalbau wird am Sonn-
lag , dem 31 . Januar , vom Marlenverein , ein Kellerer
Abend veranslallel . Diese Abende sind bekannt und
waren Immer gut besucht . Auch das jetzige Programm
verspricht allen Besuchern einige recht frohe Stunden.

Kurhausmaskenbatt . Der Kurhausmaskenball,
stets Köhepunkl der Winlerveranstaliungen der Kurvcr.
wallung , wird in diesem Jahre am Samstag , dem 6.
Februar , in den Räumen des Kurhauses stallfinden . Den
mißlichen Zeitoerhüllnissen Rechnung tragend , hat die
Kurdireklion die Einlri ' lspreise für diese Veranstaltung
denkbar niedrig gehalten . Das Programm sieht zunächst
einen karnevalistischen Unlerhaltungsubend . der unter der
Parole „Karneval am Rhein " starten wird . vor . Kieran
wird sich der Maskenball anschlteßen , bet dem zwei Tanz¬
kapellen schon für die nötige Stimmung sorgen werden.
Der darauffolgende Sonnlag . 7 . Februar , ist dem Amü¬
sement der Kleinen gewidmei ; der Ktndermaskenvall wird
sich ad 15 Uhr tm Mtltellaal de» Kurhauses abwickeln.

:l»ögcben oder Sparen?
„AuSgebcn oder Sparen ?" so kantet eine heute oft ge¬

hörte Frage . Soll alle » auSgcgeben werben (um die Wirt-
>chaft„anzukurbekn ") ober soll et» Tel ! erspart werden ? Soll
im letzteren Falle bas Ersparte zu Hanse hlngelegt (ne-
bamstert ) oder auf die Sparkasse gebracht werden ? Die Ant¬
wort ist nicht etwa zwelselhast . sondern ganz eindeutig
Notwendige Käufe müssen natürlich vorgenommen werben
Aber in einer Krlsenzelt Ist es zweckmäßig . soviel als nur
irgend möglich zu sparen , um neue » Sparkapltal zu bilden.
Dieses bringt dem einzelnen Sparer den Genuß der Zinse »,
ferner Schutz und Beruhigung in der Notzeit . Die Mtrt-
ichast, insbesondere die Landwirtsckiast . baS mltielständlsche
Handwerk und Gewerbe , der Handel . aber kann wieder be¬
nötigte Hnvotlieken und Kredite erhalten . Aus diese Meise
wirb der Wirtschaft mehr geholfen , als wenn vorübergehend
die ganzen ElnkommenSveträge auSgegeben würben . Letz¬
teres gäbe zwar eine gewisse GeschästSbelevnng . aber die not-
wendlge Kapltalblldnna käme dabei zu kurz und die Mefamt-
ivirtschast würbe keine ErfetGternna verspüren . ES muß
also möglichst viel gespart werben . Nur durch Sparen
entsteht Kapital.  Die Ersparnisse dürfen aber nicht
einfach zu Haufe blnaeleat werden , wo sie niemand nützen
iviekmehr durch Brand . Diebstahl oder aus sonstige Welfe
jwch verloren aehen könuenl . sondern ste gehören auf bte
.-- parkalle . wo ste llckier stnd. dem Svar -" - Klnfen bringen
und den Kreditsnchenden als Hnvotbeken . Darlehen nfw . zur
Verfügung steben. Wenn die von der NelchSreg ' ernna zur
Erleichterung der Kreditbedingungen verordnete 'Zinsen¬
senkung wirklichen Erfoka haben soll, dann muß leder ent¬
behrliche Betrag aus die Svarkaste kommen , damit der Wirt-
kchaft die benötigten Kredite tatsächlich auch gewährt werden
können , wodurch gleichzeitig eine Belebung von Wirtschakt
and ArveltSmarkt erreicht wirb.

Tricr . (G e b Nh r e » se n ku » g.) Der städtische Finanz¬
ausschuß hat beschlossen, folgende Gebührensenkungen ein-
treten zu lassen: Beschau- und Benutzungsgebühr des Schlacht-
Hofes um 10 Prozent , Wicgegebühr des Schlachthofes um
20- Prozent mit Wirkung ab 30 . November 1931, für die
ständige Benutzung von Marktplätzen eine Senkung des
Marttstandgeldes um 10 Prozent ab 1. Januar 1932, bei
den Friedhofsgebühren eine Senkung bis zu 35 Prozent,
Mnllabfuhrgebühren um 11 Prozeikt und Strahenreinigungs-
gebühren um 30 Prozent , die letzteren mit Wirkung vom
1. April 1932 ab.

Saarbrücken . (Schlägerei zwischen .37a t i o n a l *
lojialijten und Kommunisten .) In der 3tähe von
Völklingen kam es zu einer schweren Schlägerei zwischen Na-
tionalsozialisten und Kommunisten . Die Nationalsozialisten
hatten in einem Lokal eine» geschlossenen Sprechabend veran¬
staltet . Gegen 10 Uhr stürmten etwa 150 Kommunisten , dar-
uucer mehrere Frauen , das Versammlungslokal . Es kam
cwischen beiden Parteien zu einer blutigen Schlägerei , bei
der auch einige Schüsse fielen . Polizei und Landjäger räum¬
ten schließlich das Lokal und stellten gegen 11 Uhr die Ruhe
wieder her.

Kirchliche Nachrichten . ~~
Gottesdienste in der evangelischen Erlöserkirche.
Die Vorbereitung zum Äindergollesdlenst sällt am

Freitag , dem 29 . Januar , aus.

Lunte Chronik.
Erfüllte Wünsche an den Nikolaus.

Ans dem Kirchweihniarkt in Schwäbisch Gmünd
erhielten fünf Kinder Luftballone geschenkt, die dann , mil
einem Vrieflein an den heiligen Nikolaus  versehen,
als Luftpost  vor versammeltem Kindervolk abgelassen wur¬
den. Wohin vier der Ballone getrieben sind, iveiß man nicht.
Der fünfte aber flog ostwärts über Bayern in die Tschecho¬
slowakei hinein , und über der Heimat Adalbert Stifters zwi¬
schen den alte » deutsche» Orten O b e r p I a » und B ö h m i sch-
K r u in m a ii landete er in einem Walde . Das Brieslein wurde
gefunden und der Schristleitung einer christlich sozialen deut-
chen Zeitung übermittelt , deren Schriftleiter zufällig aus

dem S chw a b e » I a n d e stammt . So konnten die Nikolaus-
wünsche der schwäbischenKinder erfüllt werden , und aus dem
Böhmerwaldorte ging eine schwere Kiste mit Gaben als
Gruß der deutschen Böhmerwäldler an die Kinder eines kleinen
Dorfes in der 3iähe von Gmünd . Dieser Beweis echter deut¬
scher Bvlksgeineinschast ist deswegen besonders erfreulich, weil
ja gerade die deutsche Böhmerwaldbevölkerung zu den Aus¬
ländsdeutschen gehört , die unter der allgemeine » 3iot und
unter den kargen Lebensbedingungen ihrer Waldheimat schwer
zu leiden haben.

Frauenstimmrecht in 33 Ländern.
Mit der Gewährung des Frauenstimmrechts an die Spa-

nleri » ist ei» neuer Schritt in der politischen Gleichberechtigung
des weiblichen Geschlechtes getan . Im ganzen sind es jetzt
33 Länder , in denen die Fra » dieselben politischen Rechte
wie der Man » besitzt. Von de» spanisch sprechenden Stationen
hat nur ei» südamerikanischer Staat , nämlich Ecuador , die
Gleichberechtigung der Geschlechter in seine Verfassung ausge¬
nommen . Argentinien und Brasilien erkennen das Frauen¬
stimmrecht nur in einzelnen Fällen an . Es ist fast 40 Jahre
her , daß der erste Staat , nämlich Neuseeland , die Ŵeiblich¬
keit zur Wahlurne zuließ . Das war 1893. Neun Jahre später
folgte Australien , indem es de» Frauen das Recht auf Sitz
und Stimme in allen politischen Körperschaften einräumte.
Finnland folgte 1906, Norwegen 1913, Dänemark 1915 und
Schweden 1916. Die andere » Staaten , in denen die Frauen
die Gleichberechtigung besitzen, folgten erst nach dem Welt¬
krieg. Darunter befinden sich Deutschland , England , Oester¬
reich, Pole », Ungarn , die Tschechoslowakei, Kanada , Lett¬
land . Estland , Litauen und Luremburg . Andere Länder haben
den Frauen nur teilweise Gleichberechtigung zugebilligt ; so kön¬
nen sie zum Beispiel in Serbien , Griechenland und Belgien
nur in der Stadtverwaltung mitstimmen . In einigen Pro¬
vinze.! Indiens haben die Frauen das Stimmrecht seit 1924,
aber in ganz Indien hat durchschnittlich nur eine Frau da»
Stimmreckt auf 20 Männer.

Sportvorschav.
Fußball.

Die Spiele um di« Süddeutsche  M e i st e r scha f I
haben bis jetzt in keiner der beiden Gruppen eine Klärung
gebracht . Lediglich in der Gruppe Nord west  darf man
wohl mit Sicherheit die Eintracht Frankfurt als Gruppen¬
sieger und somit als Teilnehmer an den Endspielen um di«
Deutsche Meisterschaft erwarten . Dagegen ist in der Abteilung
S ü d o st die Lage »och recht unklar . Keiner der beteiligten
Vereine ist von einem Punktoerlust bisher verschont geblie¬
ben. Am kommenden Sonntag kommen in der Abteilung
Süd oft folgende Begegnungen zur Durchführung : 1. FL.
3lürnberg — Bayern München , 1. FE . Pforzheim — Sp .-
Vgg . Fürth , VfB . Stuttgart — Karlsruher FB . und 1860
München — FV . Rastatt . In der Abteilung Nordwest
stehen sich gegenüber : FK . Pirmasens — Eintracht Frank¬
furt , Wormatia Worms — SV . Waldhof , VfL . Neckarau —
FV . Saarbrücken und FSV . Frankfurt — FSV . Mainz.
Auch die Spiele um den Verbandspokal  nehmen in
allen dreiBezilken ihren Fortgang . In Nord - Südbayern
treffen sich: Teutonia München — DSV . München , Schwa¬
ben Augsburg — Wacker München , Jahn Regensburg —
ASV . Nürnberg , FV . Würzburg — SSV . Ulm und Würz¬
burger Kickers — VfR . Fürth . In der Gruppe Württem-
bcrg - Bade»  kommen folgende Treffen zur Durchführung:
SC . Freiburg — VfB . Karlsruhe , Phönir Karlsruhe —
Kickers Stuttgart ; FE . Freiburg — FE . Mühlburg , Sport¬
freunde Eßlingen — Germania Brötzingen , Union Böckingen
— SV . Feucrbach und Sp .-Vgg . Schramberg — FE . Bir¬
kenfeld. Auch die Gruppe Rhein - Saar  bringt sechs Be¬
gegnungen : Saar Saarbrücken — VfR . Mannheim , Sport¬
freunde Saarbrücken — Spielvereinigung Mundenheim , Phö-
nir Ludwigshafen — FC . Idar , 1. FE . Kaiserslautern —
Amicitia Viernheim , Borussia Neunkirchen — FE . 06 Mann¬
heim und Spielvereinigung Sandhofen — SV . 05 Saarbrük-
ken. In der Gruppe Main - Hessen  ist durch den Ur-
teilssprnch des Verbandsgerichts der FSV . Heusenstamm an
den Spielen um den Verbandspokal als jetzt feststehender
Abstiegskandidat ausgeschieden und an seine Stelle Ger¬
mania Bieber cingetreten . Die Paarungen lauten : 1. FE.
Langen — VfL . Neu -Isenburg , SV . Wiesbaden — Rot-
Weiß Frankfurt , FE . Hanau — Alemannia Worms , Olym¬
pia Lorch — Kickers Offenbach , FVgg . Kastei — Union
Niederrad und Viktoria Urberach — Germania Bieber.

Handball.
Mit Ausnahme der Gruppe 3k Hein,  in der immer noch

Gruppenmeisterschaftsspiele ausgetragen werden, stehen in den
übrigen Bezirken die Meister bereits fest. Um dir württen »-
belgische Meisterschaft kommt in Stuttgart das Spiel zwb-
scheu TSV . Stuttgart und Kickers Stuttgart zum Austrag.
Um die Bezirksmeisterschaft der Gruppe Main -Hessen stehen
sich Vf ) t . Schwanheim und SV . Wiesbaden gegenüber . Um
die Rheingluppenmeisterschaft werden folgende Begegnungen
ausgetragen : Frankenthal — Polizei Mannheim , 07 Mann¬
heim — Phönir Mannheim und 06 Mannheim — MTG.
Mannheim.

Wetterbericht.
Die seit einigen Tagen in der Höhe vorhandene Tem>

peraturunilehr hat sich verschärft . Das kontinentale Hoch-
druckgebiet beginnt sich zu verflache», wird aber für die
nächsten Tage unsere Witterung noch wesentlich beeinflussen.

Wettervorhersage : Scharfe Nachtfröste in den tiefen und
Mittleren Gebieten , am Tage meist heiteres Wetter.

Verautwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A. Krägenbrink , Bad Homburg
Drucker und Verleger : Otto Wagenbrrth ® Ev .. Bad Homburg



Allgemeine Ortskranker,kaffe
Bad Homburg v . d. Höhe.

Die Mitglieder des Ausschusses werden zu einer am
Dienstag , dem 2. Februar 1932. abends 8 Uhr.
im Gasthaus« „Jur neuen Brücke". dahier, stattfindenden

Ausschutz-Sitzung
hdsilchst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abänderung des 8 72 der Satzung;
2. Verschiedenes.
Bad Homburg v. d. H., den 28. Januar 1932.

Der Do »sitzende des Vorflandes
S chm i d

Die Subskriptionsfrist
für die Leinenausgabe des „Großen Herder " In
12 Bänden und einem Welt - und Wirtschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten dos zeitgemäße
große Nachschlagewerk zuaftnyllch zu machen,
wurde ein Vorbestellpreis festgesetzt , innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind:

Bel einmaliger Vorauszahlung . M. 300 .—
In & Jahresraten . von je M. 65 .— = M. 325 .—
In 10 Halbjahresraton . . . von je M. 33 - = M. 330 .—
In 20 Vierteljahresraten . von je M. 16.75 = M. 335 . —
In 60 Monatsraten . von je M. 5 .75 = M. 345 .—

Mit dem Erscheinen des zweiten Bandes (Fe¬
bruar 1932 ) wird dieser Sonderpreis ungültig . Eilen
Sie also , das Work noch rechtzeitig zu erwerben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sio kostenlos in Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag . Bel beiden können
Sie auch subskribieren!

OER VERLAG HERDER • FREIBURG I. B R.
— B

2 elegante Krawatten umsonst!
•rhalten Sie bot Dcatellung von sechs Krawatton nur I,oster Qualitäten
Itiim Preise von 0-60 UM., franko . Hie erhalten also acht Kruwutlon Iu
«legmitoster und godlogunar Ausstattung , im Einzelpreise bis zu
!!— UM. und iin (iesniutwert C CA PM franko . Wenn Hie nicht
von über 10-— UM-, für nur o . Vv AIT1 . selbst Uednrf für diese An¬
zahl buben , könne » Hie die Überzähligen mit Leichtigkeit bei Ihren
Bekannte » ahsetzon , da gute Krawatten immer ein zehr beliebter
CoKchenkartikol sind . Manche Familien Indien durch Sninmolhostel-
lungea ln kurzer '/.eit 400—b(IO Krawatten verkauft - Auch Hie werden
sicher aachbeateilen . Der billige Preis ist nur möglich infolge direkten
Bezuges von dar Fabrik . Zusendung erfolgt sofort unter Nachnahme.

Hs Horn . Duisburg , LandgerichtsstraBe 6J*

Morgen wird alles von  METZGER
sprechen ; denn morgen beginnen mil
neuen Preisen bei METZGER die

Hermeta-Strümpfe
künstliche Selbe mit Flor
Blnttlert oder künstlicheembergselde . . . RM.

Dam. - Handschuhe
Leder - Imitation , elegante
Schlüplerlortn , gelb, ge~
schrnackv .Ansstatlg ,RM.

1

1

50

25

Bad Homburg , Luisenslrasse 4L

Lose1 RM*Doppeliosc2 HM
gültig für beide Ziehungen

B9122 Gew.1.1 PrämienI.Gmmlwirti?.
625000 !

darunter
H5chstg«w!nn auf1Dopp«Uos i.W.von

200000 !
Höchstqswlnn aul1 Elnssllos i. v . vonlOOOOO!
160000!
r ;40000S
‘ 20000 !
*310000!
Für alle Gewinns MM MMN/ . L _ .

aut Wunsch OO U/0 bar
Porto und 1 Gtwinnliitra ZS Pf,.

Blflcksbriei 5 5
OlflCllSlirltl^ nTrtelO î

ln allst » durch Plakats kenntlichen
Verkaufsstellen und durch

Bad Homburger
Neuelte Nachrichten

Dorolheenflrofee 24.

FRAUEN
nur keine Sorten!
glücklich — sorgenfrei
können Me sein , wenn
Sie mein stets he wählt.
unsdiSdl . hyg . Fronen-
nrlfkel gebrauch . Zahl¬
reiche Donkschreiben.
Tellen Sie mir In ollen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit . —

Diskreter Versand)
Hysanko - Versand,

HANNOVER
Hildesheimer SIrahe 8

TüchtigeVertreter
für Kapital - u. Mv-
bilaraesellkch. gegen
hoheEiitschadigniig
an all. Plätzen grs.
Brrbaudasyiidikna

Dir. Sugler,
Hamburg,

Neuerwall 7l.

ü-Zimmer-
Wohnnng

mit Bad n. Znbe-
hiir in gutei Wohn¬
lage sofort od. zni»
I- April gesucht. -
Offerten imt. WMJO
an die vieschästsst.
dieser Zeitg. erbet.

Lexikon
Jubiläums - AnS-
gäbe, iti. Kopfgold-
schnitt und Gvld-
prägg ., Qalbleder-
band — 17 Bände,
komplett, wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank, ist
billig zu verkausen.
Angebote unt . A 15
an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitg

Großer Heller
Vetriebsroom
sofort oder später zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Grvsie»-
und änsierster Preis-
Angabe befördert die
Geschäitsst. d- Zeitg.
unter Nr . A vili).■ ■ ■ Hi

V

I Wirtschafts - u. Handels - Anzeiger für Bad Hamburg
Croße^urvabl in

Haar- u. Velour -Damen-Hiiten

<5̂ Ph . Möckel , Haarhutfabrik
JTIagazin: Dorotljeenftrafje  8

//f
Der Verkaufsraum Ist auch 5ams»

^ tags dis 6 Uhr nachm, geöffnet.

J. Küchel , Bad Homburg
Fernfprecher 2331 AM MARKT Lul/epftra6e 21

Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftflopferei

/ Betrieb am Platze /
daher allerfchnellfie Bedienung.

Drucksachen

in

Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Auiv-Frachlverkehr
Homburg-Frauksurt«ob zurück

Montags , Mittwochs und Freitags

Fuhren aller Ar» werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
Homdurger Annahmestelle: Luisensir. 48
Sronfifurler „ Kronprinzenstr. 43 Wirlsch.

Für Klober- «ob WocheobeWse
Gummi-Unierlagen. Wiudelhosen
Seife, Windeln. Bade- u. Fie-
bttlhermvmeier. Sauger. Milch¬
flaschenu. s. w.
Bad ywagen  tauchz.verleih.)

TanMshaosC. Ott G.rn.b.H.

Sie einmalige Anzeige
rer Repräsentation . Das lausende
agegen gestaltet die

.ihengen Kunden bed. . . . . .
knüpft neue Geschäftsverbindungen an uud er
höht dadurch Jhreu Umsatz. Diese vo

Jhi
kini

dient Jlirer Repräsentation
at dagegen gestaltet di

ndeu bedeutend lei
werbindungen au u

— . . Umsatz. Diese von pro-
inineiiteii Neklamefachleuteit auf Grund der
Erfolge der Dauerinsereiiteii festgestelite
Tatsache sollte Eie veranlassen, sich zur
Aufgabe einer laufenden Anzeige in den
„Homburger Neuesten Nachrichten" zu
entschliesien. — Lassen Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An-

baldiggebot g s t unterbreiten.

| Der Erfolg einer Anzeige hangt von der Dauer der Bekanntgabe ab
■■■jf -y -j ?y .v/ .'.v
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Zweiter Mt der„Neueste Nachrichten"
'Jit. 24

»»««Image.
29. Januar.

1166 Bestätigung der Leipziger M 'ken durch Kaiser
Friedrich III.

1490 Luthers Gattin Katharina van Bora geboren.
1814 Der Philosoph Kattlieb Fichte in Berlin gestorben.
1860 Der Dichter Ernst Moritz Arndt in Bonn gestorben.
1868 Der Maler Albin Egger -Lienz in Striebach bei Lien-

geboren.
Sonnenuntergang 16.42
Monduntergang 9,58

_ Rath .: Franz von Sales.

Am WWW der Zelt.
Politische Dochenbetrachtung.

Bon Argus
Reichskanzler Dr . B r ü n i n g hat auf die Denk¬

schrift Adolf Eitler»  über die ablehnende Haltung
der Nationalsozialisten gegenüber der Berlängerung der
Amtsdauer des Reichspräsidenten von HIndenburg ln
einem Schreiben geantwortet , das , wie die Hitlersche Denk¬
schrift veröffentlicht worden ist. Der Reichskanzler bezeich¬
net darin die verfassungsrechtlichen Bedenken gegen di«
von ihm vorgeschlagene parlamentarische Aktion als unbe¬
gründet und setzt sich dann mit den politischen Argumen¬
ten Hitlers auseinander Hitler hat auf die Antwort des
Reichskanzlers in einem offenen Brief an diesen erwidert.
Wie zu erwarten war . erklärte er sich von dem Briefe Brü¬
nings nicht befriedigt . Der Meinungsaustausch zwischen
dem verantwortlichen Leiter der Reichsvolitik und dem
Führer der stärksten Oppositionspartei hat also kein posi¬
tives Ergebnis gebracht . Die innerpolltische Spannung
dauert fort . Zu welchen Konsequenzen sie führen kann,
hat sich dieser Tage wieder einmal gezeigt . Der Strafrecht «»
ausschuh des Reichstages , der seine Beratungen über ein
neues Strafgesetzbuch auch während der derzeitigen Reichs¬
tagspause fortführt , ist bei der Beratung der Mordpara¬
graphen angelanat . Als Sühne für den Mord sieht auch
der neue Strafge >etzentwurf die Todesstrafe vor . Run sind
Sozialdemokraten und Kommunisten grundsätzliche Gegner
der Todesstrafe und haben entsprechende Anträge einqe»
bracht . Da sich Deutschnationale und Nationalsozialisten
an den Arbeiten des Reichstages bekanntlich nicht mehr be¬
teiligen . besteht Im Strafrechtsausschuß eine sozialdemo¬
kratisch-kommunistische Mehrheit . Wenn es seht zu einer
Abstimmung über die Todesstrafe käme , so würde sie im
Sinne dieser Mehrheit ausfallen , d. h. die Todesstrafe wäre
abgclehnt . Der Vertreter der Wirtschaftspartei hat nun
Im Strafrechtsausschuß erklärt , daß seine Fraktion die Ver¬
antwortung für einen solchen Zufallbeschluß , der nicht dem
Dolksempfinden entspreche , nicht übernehmen könne . Des¬
halb hat der wirtschaftsparteiliche Vertreter die Ausschuh-
sitzung verlassen und will erst wieder zurückkehren , wenn
der Ausschuß wieder normal besetzt ist. Andere Parteien
haben erklärt , man müsse die umgekehrte Konsequenz zie¬
hen . also setzt erst recht Mitarbeiten . Eine Abstimmung
yat noch nicht stattgefunden . Sie wäre auch nicht bindend,
da die letzte Entscheidung natürlich beim Plenum de»
Reichstages liegt . Trotzdem sind diese Vorgänge bezeich¬
nend für unsere derzeitige unbefriedigende politische Situa¬
tion.

*

Mittlerweile nehmen die Bestrebungen feste Formen
an . den Generalfeldmarschall von Hindenburg al«
überparteilichen Kandidaten für die Prä-
s i d e n t e n w a h l, die io nun stattfinden muß . aufzustcl-
len . In München hat sich bereits ein Ausschuß gebildet,
der mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit getreten ist. In
Berlin steht Oberbürgermeister Sahm an der Spitze eine»
ähnlichen überparteilichen Komitees.

Sonnenaufgang 7.45
Mondausgang 0,01

Prot .: Valerius

DasR«ge des RI
83 Roman von Edmund Cabott.

Oopyrlgtu by St. & H . Greiser , ffl m. b. H.. Rastatt.

«Hier , Fräulein von Roth . lassen Sic eL sich von mei¬
nem Freunde bestätigen , daß ich selber schon - na,
Konni , was habe ich gesagt ? "

Oppen nickte. „Es stimmt , Fräulein von Roth , wir
Haben schon lange die Absicht gehabt , jemand für datz
Laboratorium zu uns zu nehmen . Wir haben uns bis-
her — um die Wahrheit zu sagen — vor der großen Be¬
lastung unseres Etats gefürchtet . Kräfte , die man wirk-
lich brauchen kann , sind sehr teuer , und wir müssen rech¬
nen . Cie werden so liebenswürdig sein , uns in dieser
Hinsicht etwas entgegenzukcmmen , nicht wahr ? Und uns
allen dreien wird geholfen sein ."

Ellinor sah von einem zum andern , und plötzlich tra-
ten Tränen in ihre Augen . Aber sie beugte den Kopf
nicht nieder , sie blieb hoch aufgerichtct sitzen und beherrschte
jede Muskel ihres Gesichtes , aber Tränen rannen über
ihre Wangen , eine nach oer andern.

Bernick und Oppen iahen diese Tränen rinnen , aber
beide waren bemüht , sich nichts anmerken zu lassen . Ber-
nick erkundigte sich eifrig , wo Ellinor wohnte , und sie gab
zur Antwort , daß sie in der Leibnitzstraße in Charlotten-
bürg ein kleines Zimmerchen inne habe . Bisher habe ihr
Bruder in dem andern , größeren gewohnt . da § müsse sie
nun selbstverstänolich ausgcbcn.

„Cie »»erden jeden Morgen weit zu fahren haben " ,
meinte Bernick . und Ellinor schien aus diesen Worten zu
entnehmen , daß man ihrer Pünktlichkeit mißtraue.

„Ich bin von jeher ein Frühaufsteher gewesen . Herr
BLrnick , und es wird sich ja wohl auch möglich machen
lasten , daß ich hier in der Nähe ein Zimmer finde Das

Außenpolitisch  ist noch immer alles in Bewegung
um die T r >b u t f r a g e. Eigentlich hätte am Montag
dieserWoche in Lausanne die große internationale Konfe¬
renz zur endgültigen Regelung dieser leidigen Angelegen¬
heit beginnen sollen . Aber die französische Diplomatie hat
diese Konferenz torpediert . Statt auf einer internationalen
Konferenz wird die Tributfrage setzt weiter behandelt von
den verschiedenen Organen der Diplomatie — und die Pa¬
riser Presse macht eine wüste Begleitmusik dazu . Es Ist
unerhört und unverantwortlich , miss in den Zeitungen der
französischen Hauptstadt zurzeit gegen Deutschland gehetzt
wird . Kein Vorwurf isiOihnen zu albern , keine Lüge zu
dumm . Jetzt hat der Mlnzösische Militärattachee bei der
französischen Botschaft im Haag höchstselbst seine Rase ln die
Fabrik gesteckt, die angeblich Riejcngcschütze für Deutschland
herstellt und hat gefunden , daß dieses ganze Gerede er¬
stunken und erlogen ist. Jetzt hat auch der holländische
Gesandte in London der Redaktion der den Pariser Ga¬
zetten geistesverwandten „Morning Post " amtlich mitge¬
teilt . daß alle Behauptungen von der Herstellung deutschen
Kriegsmaterials In Holland eitel Lug und Trug feien —
was nützt das alles ? Die Pariser Hexenküchen brauen ihre
gefährlichen Tränkleln weiter . Unbekümmert darum , daß
daraus Giftdämpfe aufsteigen , die einmal schweres Unheil
zwischen den beiden Völkern anrichten müssen . Wenn nicht
heute , so doch später.

Und warum das alles ? Weil der Reichskanzler er¬
klärt hat , daß Deutschland weitere Tribute  einfach
nicht leisten könne.  Diese Aeußerung war Anlaß zu dem
ganzen Pariser Hexensabbath . Ein Glück wenigstens , daß
die Franzosen bisber keinen Erfolg hatten mit ihren Be¬
strebungen . auch die Engländer  auf Ihre Seile zu zie¬
hen . Man gibt in Paris heute offen au . daß die franzö¬
sisch-englischen Verhandlungen einstweilen gescheitert sind.
Die in Aussicht genommene Besprechung zwischen den lei¬
tenden Ministern Frankreichs und Englands . Laval und
Macdonald , ist denn auch bis jetzt nicht zustande gekommen.
Die Engländer sind zu nüchterne Kaufleute , um nicht zu
sehen , daß ein völliger wirtschaftlicher Zusammenbruch
Deutschlands die allerschwersten Konsequenzen auch für die
übrigen Großmächte haben müßte . Ein solcher Zusammen,
bruch Deutschlands aber wäre die natürliche Folge weite¬
rer Aderlässe in Form von Tributen . Da auch Italien
und erst recht Amerika Frankreichs „schneidige,. Tributpoli-
tik nicht mitmachen , ist Frankreich zurzeit einigermaßen
isoliert . Rur seine Trabanten und Vasallen , Belgien . Po¬
len . Tschechoslowakei und Slldslawien wollen mit von der
Partie sein . Einstweilen aber wird die große Politik noch
nicht von den Kleinen gemacht . Erwähnenswert ist noch,
daß der französische Finanzminister Flandin im Parla¬
ment eine Milchmädchenrechnung über die bisherigen deut¬
schen Reparationszahlungen aufgemacht hat . Er hat solang«
mit den Zahlen jongliert , bis er darauf kam. daß Deutsch¬
land nur den lächerlich geringen Betrag von fünf Milliar¬
den Mark als Tribute bezahlt habe . (Amerikanische Schät¬
zungen kommen auf 37 Milliarden Mark !) Warum läßt
sich Herr Flandin nicht auf den Vorschlag ein , den der
französische Abgeordnete Blum in der Kammer gemacht hat:
Einsetzung eines Internationalen Sachverständigenausschus-
ses zur Berechnung der bisherigen deutschen Leistungen?

*

Sehr gefährlich stehen die Dinge Im „Fernen  Osten ".
Während oie Japaner bisher nur in der Mandschurei oor-
rückten , also in einem Gebiet , ln dem sie zweifellos gewisse
Rechte haben , sind japanische Truppen jetzt auch in Schang¬
hai . also auf zweifelsfrei chinesischem Boden gelandet wor¬
den . Amerika zeigt sich bereits stark beunruhigt und in
Moskau herrscht bekanntlich schon seit langem Erregung
über das japanische Vorgehen In der Mandschurei . Der
japanische Imperialismus hat schon sehr viel Konfliktstoff
ausammengetragen . Der Völkerbundsrat . der am Montag
in Genf zusammengetreten ist. hat aber nicht den Mut . Ja¬
pan gegenüber so fest aufzulreten , wie er das nach Lage der
Dinge tun müßte . Man darf auf die weitere Entwicklung
gespannt sein.

andere wird mir ohnehin zu lener werden , und ich kann
das Fahrgeld auch sparen ."

„Wenn eS Ihnen nichts auöinacht , Fräulein v. Roth ",
schlug Oppen vor , „so können Cie hier wohnen . Wir haben
oben ein Zimmer , mit dem wi§ noch nichts anzufangen
wissen . Wenn es Ihnen am bequemsten erscheint , so
stellen wir es Ihnen gern zur Verfügung . Unsere brave
Frau Lehmann wird auch Cie ebenso gut betreuen , wie
sie unS betreut ."

„Cie überschütten mich mit Liebenswürdigkeiten,
meine Herren !" sagte Ellinor dankbar . „ Ich weiß nicht
ob ich daS alles annehmen kann — — — "

„Aber ich bitte Cie ! Wir sprechen doch nur zu unse
rem eigenen Vorteil . " wandte Bercnick ein . „Wenn wir
Cie immer hier haben , können wir sie auch stets zum
Ticnst heranziehen . Cie werden viel arbeiten müssen ."
Fräulein von Roth !"

„O , ich werde alles tun , was ich kann !" rief sie und
schien sich mit dem unerhörten Glückssall ihres neuen
Berufes abfiuden zu können.

„Co ist eS recht ! Hand drauf . Fräulein von Roth !"
Und die drei reichten sich die Hände , sahen sich an

und waren dankbar für die Geschenke dieses Morgens.

Zwölftes Kapitel.
Dem „Narrennest " , einem Lustspiel des Dichtere'

Heinz Nusiuß . vcrhalf EIja Karoin unter dem Direkto¬
rat Doktor CchirmerS zu einem bedeutenden Erfolge,
besten Früchte sie wie in einem Rausche genoß . EIja
Karoly war mit einem Male Mode geworden . Man
photographierte sie. wo sie ging und stand . Reporter um-
lagerten sie. nian ahmte ihre Haartracht nach, ihre Klei¬
der . ihre ParfümS . Briefe kamen , und sie wurde darin
um ein Bild oder um eine Untcr 'chriit gebeten . Geris¬
sene Vertreter von kosmetische » Firmen kamen zu :hr

Nene; au; aller Welt.
Ein falscher Sekretär dr » Scheich« von Senussi . Der

bereits in Derli » und Wien vorbestrafte Aegypter Osman
Monkthal wurde in Köln  wegen fortgesetzten Betruges
und Urkundenfälschung zu eluein Jahr neun Monaten G«.
fängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte der Kölner Firma
Poleuskn u . Zöllner vorgeschwindell , als Sekretär des Scheichs
von Senussi bevollmächtigt zu sein, mit deutschen Firme » in
Vorverhandlungen über den Bau der „ Heiligen Bahn " von
Mekka nach Medina einzutreten . Er wies sogar ein Schrei¬
ben mit dem Siegel und der Unterschrift des Königs
von Hedfchas,  Ilm Saud , vor , in welchem dieser den
Inhaber der Firma Polenski ), zu einer Unterredung nach
Kairo bestellte. Diese Reise wurde auch angetreten . In
Kairo mußte Dr . Polensky turn» von dem Vertreter des
Königs hören , daß ein Auftrag gar nicht voiliege und
der König auch kein Schreiben an ihn gerichtet habe . Der
Schwindler war inzwischen mit der von der Firma Polensky
u . Zöllner gezahlten . Prämie in Höhe von 27 000 Mark ver¬
schwunden. Es gelang , ihn in Prag zu verhaften.

Mord . In K r o n d o r f (Oberpsalz ) wurde die 79-
jährige Barbara Eckstein in ihrer Stube tot aufgefunden . Der
Tod dürste bereits von 14 Tagen eingetrcten sein. Eine Ge-
richtskommission stellte fest, daß die Frau aus gewaltsame
Weise ums Leben gekommen ist. Es wurde ihr mit einem
Beil die Schädeldecke zertrümmert . Unter dem Berdacht der
Täterschaft wurde der 27jährige Resse der Ermordeten , der
Landwirlssoh » Georg Eckstein verhaftet , dessen väterliches
Anwesen am 8. März versteigert wird.

Beim Spielen durch einen Steinwurf getötet . Ein be¬
dauernswerter Unfall , dem ein Kind zum Opfer gefallen ist,
hat sich in M i t t e l n e u f n a ch bei S chw a b m ü n chc n
ereignet . Das sieben Jahre alte Söhnchen des Landwirtes
Erdingcr war beim Spielen von einem »Mädchen mit einem
Stein beworfen worden . Das Kind erlitt einen schweren
Schädclbruch und mußte in das Krankenhaus eingelicsert
werde», wo es jetzt den schweren Verletzungen erlegen ist.

Boa Stickgasen getötet . In Penzberg (Oberbaycrn)
ereignete sich ein Ungjückssali , der zwei jungen Menschen das
Leben kostet«. Drei junge Bergarbeiter hatte » sich von
der verhängnisvollen Idee verleiten lasten, in eine» Tag¬
schacht zu steigen, um sich im Sck)cine einer Taschenlaterne
die geheimnisvolle Welt da unten anzusehen. Der 15jährige
Georg Knoblach stieg über die Leiter in die Tiefe , während
die oben stehenden Kameraden hinuntersahen . Plötzlich rief
Knoblach herauf , daß ihm schlecht werde . Darauf stieg der
15jährige Josef Schmidtner nach abwärts . Auch ihn er¬
faßten die tödlich wirkenden Stickgase alsbald und streckten
ihn zu Boden . Die Rettungsmannschaft holte die beiden
Verunglückten aus dem Schacht heraus . Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche waren leider ohne Erfolg.

Unterschlagungen bei lippischen Kassen. Die lippischen
Sicherheitsbehörden erhielten Mitteilungen über Unterschlagun¬
gen bei der Amtssparkasse Hohenhausen  und der Land¬
krankenkasse Alverdissen,  worauf der Kassierer Sudmann
von der Amtssparka se Hohenhausen sofort verhaftet wurde.
Dieser Beamte hat ich inzwischen vor der richterlichen Ver¬
nehmung in der Ze l« des Amtsgerichtsgefängnistes Hohen¬
hausen erhängt . Zwei weitere Beschuldigte , Krankenkassen¬
erheber Arning aus Alverdissen und der Kassierer Düwel,
wurden ebenfalls verhaftet unv gaben zu, mit dem aus dem
Leben geschiedenen Sudmann in letzter Zeit etwa 15000 Mark
unterschlagen zu haben.

Todesurteil . Bor dem Schwurgericht A m b e r g hatte sich
der Landwirt Emil Weigel von Eigentshosen  zu ver¬
antworten , der seine Frau am 20 . August vorigen Jahres
dadurch vergiftete , daß er ihr Schwarzbeerenbrei zum Esten
gab , in den er Tolllirchen gemengt hatte . Die Frau starb
sieben Stunden später unter qualvollen Schmerzen . Das Ur¬
teil lautete aus Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebensdauer , sowie Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Wallenstein ; Sterbegemach freigelegt . Wie aus Eger
berichtet wird , sind durch Ausgrabungen auf der Alten
Kaiserburg die Grundmauern eines neben der Burg stehenden
Gebäudes , in dem die Burgoögte wohnten , freigelegt worden.
Ein mit Fliesen belegter Saal samt Erker zeigt »och die gut
erhaltenen Ueberrestc eines Ofens . Es handelt sich um das
Gemach , in dem un Februar 1634 die Generale Wallen¬
stein, Terzky, Kinsky und Jllo sowie Rittmeister Reumann
von den Anhängern Ferdinand 2 . niedergemetzelt worden
sind

und drängten ihr ganze Serien ihrer Erzeugnisse auf.
kamen am nächsten Tage wieder und ließen sich beschei¬
nigen , daß ihre Erzeugnisse allein eS vermocht hätten.

Cljc . KarolpS Schönheit zu entwickeln und zu erhalte » .
Man zwang Elja in oieje Art Reklame , an der sic nur
in der ersten Zeit Gefallen fand . Schnell genug zog sie
sich wieder zurück , wenigstens so weit dies noch möglich
war . und verschanzte sich hinter Hochmut und Kälte , ver-
barg unter dieser Maske die furchtbare Unruhe , die ihr
im Blute vulste.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Rah miii Fern
:: Frankfurt a. IN. (E i n n e t t c s K l c eb l a t t.) Wir

licridjt̂ tcn vor dniflcn Tone» über die Festnahme von drei
schweren Iungens , die bei einem Geschästscinbruch in der
Kaiserstraßc von der Polizei aus dein Keller, wo sie sich
versteckt hotten, Herausgehalt worden. Nach langen Ver¬
nehmungen hoben die drei nun. nachdem sic sich zunächst
aufs Leugnen verlegt hotten, zugeben müssen, dos, sic eine
große Anzahl von Einbrüchen in (Geschäfte und Wirtschaften
begangen habe». So hoben sie besonders einen Posten wert¬
voller Riindsunkapparate gestohlen und unter der Hand
wieder verkauft. Die Polizei ist augenblicklich damit beschäf¬
tigt, die Fehler zu ermitteln. Privatpersonen, die von die¬
sen drei Burschen— Walter Rabe. Ferdinand Böhm und
Alois Bös — etwas gekauft haben, werden gebeten, sich ans
dem Polizeipräsidium zu melden, um nicht in den Verdacht
der Hehlerei zu geraten.

:: Hanau. (Unterschlagungen bei der In¬
nung  s kr a n kc n ka sse.) Eine im November v Is . bei
der 370 Mitglieder zählenden Innungskrankenkasse der Bäk-
kermeister für den Stadt - und Landkreis fymmi vorgenom-
mene außerordentliche Revision ergab, dass die Geschäfts-
führerin Olga Sjcil aus Hanau innerhalb der letzten zwei
Jahren sich rund 3000 Mark angccignet hatte. Sie hatte die
laufende» Beträge der Bäckermeister aus dem Stadt - und
Landkreis Hanau nie verbucht und die vereinnahmten Gel¬
der für sich verwendet. Sie gab die Unterschlagungen zu
und führte cn schnldigend an, sie habe anfangs nur 30, dann
85 Mark als Monatsgehalt bezogen. Auch vom Gericht
wurden diese Bezüge als unangemessen bezeichnet. Aus die¬
sem Grunde wurde auf eine Gefängnisstrafe von nur sechs
Monaten erkannt.

** Gelnhausen. (Den Schaden haben die Ge¬
nossen .) In dem 1928 erössneten Konkurs über das Ver¬
mögen der Landwirtschaftlichen Genossenschnstsbanke. 0). m.
b. 5). in Gelnhausen wird jetzt die fünfte Abschlagsverteilung
vorgcnommen. Verfügbar sind 2593,33 Mark, zu berücksich¬
tigen sind Forderungen in der Höhe von 23 930,14 Mark.
Die haftpflichtigen Genossen müssen, soweit sie dazu in der
Lage sind, zur Deckung des Fehlbetrages den vollen Hast-
summenbetrag von 2000 Mark pro Geschäftsanteil einzah-
len. Diese Genossen waren aber auch gleichzeitig Mitglieder
der ebenfalls in Konkurs geratenen Fränkisch-Hessischen
Landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufsgenoffenschaft, Sis;
Hanau, und wurden auch von dieser zur Deckung des Fehl¬
betrages mit 1300 Mark der Haftsumme pro Geschäftsanteil
herangczoge». Der Zusammenbruch beider Genossenschaften
bat die zustänndigen Gerichte in Hanau in erster und zweiter
Instanz beschäftig».

:: Marburg. (Drei Monate Gefängnis für
einen Redner .) Der als Wanderredner bei der
NSDAP , tätige 32 jährige Maler Gunst aus Mühlhausen in
Thür, stand vor dem hiesigen Erweiterten Schöffengericht
unter der Anklage des Vergehens gegen das Nepublikschutz-
gesetz. Gunst hatte im Oktoberv. I . gemeinsam mit Prinz
August Wilhelm von Preußen in den Marburger Stadt¬
sälen und im Capitoltheatcr Werbevcrsammlungen abgehal¬
ten. Dabei hatte er in einer Rede den früheren Oberpräsi¬
denten Hörsing als Walfischgencral bezeichnet. Hörsing ge¬
höre mit zu denen, welche aus der deutschen Republik einen
Saustall gemacht hätten. Die Nationalsozialisten würden die
darin befindlichen Säue vertreiben und den Saustall aus-
miftcn. Das Urteil des Gerichts lautete auf drei Monate
Gefängnis. Bewährungsfrist wurde nicht bewilligt, da
schon einschlägige Vorstrafen Vorlagen.

:: Diez. Lahn. (Frühere Kasernen warten
a u s V er w e » d u n g.) In der früheren Garnisonstadt
Diez blieben nach Abzug der Besatzung eine Reihe van Ka¬
serne» leer stehen. Sie gehörten teils der Stadt , teils dem
Reich. Die städtischen Gläsernen wurden nach und nach zu
Schulen. Jugendherberge, Wohnungen usw. umgewandelt.
Nur die erst 1914 vollendete reichseigene Kaserne fand bis¬
her keine Verwendung. Zahlreiche Reichs- und Staatsbe¬
hörden haben dagegen gemietete Büros in der Stadt inne.
Nunmehr soll das Finanzamt des Untcrlahnkreises in Dich
seine Büros in diese reichscigene Kaserne verlegen, nachdem
jahrelang darüber verhandelt wurde. Für die Hcrrichtungs-
arbeiten hat die Finanzverwaltung 00 000 Mark bcreitge-
ftcllt. Die große Kaserne ist dann aber nach immer nicht
ganz verwendet, lieber den verbleibenden Rest sind noch
Verhandlungen im Gange. Erfolgt nunmehr eine Verwen¬
dung nicht, muß die Kaserne laut Friedensvcrtrag abge¬
brochen werden.

:: Kassel. <61r e n z en der S t c u c r b e l a stu n g.)
Oer Kreisausschuß des Laudkreiscs Kassel hat die Hunde¬
steuer von 18 aus 12 Mark jährlich ermäßigt, was dem
Stand von 1929 entspricht. Veranlassung für diesen Ent¬
schluß war die Erfahrung, daß die Erhöhung der Steuer
kein größeres Aufkommen zeitigte und die Unsicherheit auf
dem Lande cs wünschenswert erscheinen ließ, möglichst viele
Leute zur Anschaffung von Wachhunden zu veranlassen.

vier verlehle bei einer Benzinexplosion.
(:) Mainz. In der Küche eines Hauses Am Römercagcr

ereignete sich eine folgenschwere Benzinexplosion, durch die
vier Personen nicht unerheblich verlegt wurden. In Anwe¬
senheit einer Nachbarssrau war die Frau eines Eifenbahn-
sckretärs und deren Schwester damit beschäftigt, Wäsche mit
Benzin zu reinigen. Durch einen Windstoß durch das ge-
össnete Fenster wurden die Benzindümpse nach dein bren¬
nende» Küchenherd getrieben und entzündeten sich. Die
Flasci)e explodierte und eine mächtige Stichflamme füllte
plötzlich den Küchenraum, wodurch die drei anwesenden
Frauen erhebliche Brandwunden im Gesicht und an den
Händen erlitten. 'Außerdem gerieten die Kleider einer der
Frauen in Brand, der aber durch den auf das Hilfegeschrei
hinzukommenden Ehemann erstickt wurde Dabei zog sich
der Ehemann nicht unerhebliche Brandwunden an den
Händenz». Der bei der Explosion entstandene Küchenbrand
konnte von Hausbewohnerngelöscht werden. Die vier ver¬
legten Personen mußten dem Krankenhaus zngcführt wer-ho»»

z:) Oarmsladt. (Inländisches 5) o l z für staat¬
liche Baut  e ».) Mit Rücksicht auf die verschärfte Wirt¬
schaftskrise hat der hessische Finanzministerangeordnet, daß
bei Staalsbanten ausschließlich inländisches(deutsches) Holz
verwendet wird. Auch bei allen Bauwesen der Provinzen,
Kreise, Gemeinde», Kirchen und öffentlichen Stiftungen soll,

zoweit möglich, hierauf hingewirkt werden. Wenn In Aus-
»ahmefällen die Verwendung ausländischen Holzes ans
zwingenden Gründen nicht zu umgehen ist, so muß dafür
Genehmigung eingeholt werden.

(:) varmsladt. (Wegen A m t s u n t e r schl a g u » g
verhasket .) Nachdem vor einigen Tagen der Verwal-
tungssekretär beim hiesigen Oberversicherungsamt Schalles,
wegen Amtsunterschlagungverhaftet worden ist. wurde
nunmehr auch seine Ehefrau festgesegt, da sie im Verdacht
steht, gemeinschaftlich anit ihrem Mann Reisckostenbclege
gefälscht zu haben.

(:) Osscnbacha. Al. <E s w c r d e n w i ed e r L e i m r ti -
t e» gelegt .) Die Vogelsteller sind schon wieder an der
Arbeit. Ein Iagdhüter bemerkte im Walde bei Bieber junge
Leute, die Leimruten auslegten. Die Täter wurden aber
ausmerksam und suchten das Weite.

(:) Lampertheim. <D i e b stü h l e.) In der legten Zeit
wurden hier eine Reihe Diebstähle auogesührt. Verschiedene
Dickwurzmieten wurden geöffnet und Rüben gestohlen. Auf
dem Biedensand sind eine Anzahl Eschen gefällt und gestoh¬
len worden. Von der Bonau wurden an Weidcnbäumen
etwa 173 Aeste geschnitten, die als Schivpenftiele Verwen¬
dung finden lallten. Die Täter konnten in diesem Falle er¬
mittelt werden. Es handelt sich uln zwei Männer aus
Worms, die ihre Beute in einem Kahn abtransporticrten,
aber bei der Landung in Worms von Kriminalbeamten fest-
genommen wurden.

(:) Rüfselsheim. (Den Finger abgehackt .) Beim
Holzhacken traf ein Arbeiter sich in den Zeigefinger und
hackte sich den Finger ab. Er kam ins Mainzer Kranken¬
haus.

(:) Gießen. (Gegen die Gerüchte einer Au f-
l ö su n g der Universität .) Der Rektor der hessischen
Landcsuniversität nimmt in einer Erklärung Stellung gegen
die immer wieder austretenden Gerüchte von einer Äuzlö-
sung der Universität Gießen und erklärt, daß diese Gerüchte
unwahr sind. Weder hat die Reichsregicrungjemals eine
solche Absicht gehabt oder geäußert. Im Gegenteil. lle hat
durch den Staatspräsidenten Dr. Adelung immer wiedrr den
festen Willen bekundet, die Universität zu erhalten und ans-
zubauen. Dies wird im einzelnen dargelegt. Es heißt oann
weiter: „Die Universität Gießen steht in Nichts den a-.de-
ren deutschen Universitäten nach, genießt aber den großen
Vorzug, nicht überfüllt zu sein, und gewährleistet daher em
ruhiges Arbeiten und ein erfolgreiches Studium."

(:) vad Nauheim. (I m Teich ertrunken .) Eine aus
dem großen Teich geländete Tote konnte jetzt als die 21-
jährige Erna Rudel aus Stcinheim bei Hungen idenlp'ziert
werden, die hier in Stellung gewesen war. Sie hat keiner¬
lei schriftliche Aufzeichnungen hinterlassen, so daß man über
die Ursache des vermuteten Freitodes völlig im Unklaren ist.

(:) Hungen. (Eine hochherzige  D o l l a r sp e n d e.)
Ein treuer Sohn seiner obcrhessischen Heimatstadt, der ge¬
bürtige Hungcner Anton Weck in Newyork, bedachte unsere
Stadt mit einer hochherzigen Spende. Zu Händen von
Pfarrer Bock-Hungen schickte er 400 Dollar für unser Kran¬
kenhaus. 50 Dollar für die Armen der Stadt und 50 Dollar
für den Gesangverein„Eintracht", mit dem sich der Spen¬
der eng verbunden fühlt.
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EnglischesU-Boot mit 55 Mann Bejahung gesunken.
Das englische Unterseeboot,.M 2" ist fünf Meilen von Port¬
land entfernt bei Tauchübungen gesunken. An Bord des
..M 2"  befinden sich 49 Mann und 6 Offiziere. Unser Bild

zeigt das englische Unterseeboot„M 2".

Koblenz. (G r oßf en er .) In einem Wohnhaus in der
Nähe der Kasernen auf der Karthause brach ein Feuer aus,
das schnell einen gefährlichen Umfang annahm. . Als die
Feuerwehr nach kurzer Zeit an der Brandstelle erschien, bildete
das ganze Treppenhaus bereits ein Flammenmeer. Der Be¬
sitzer des Hauses konnte sich noch im letzten Augenblick mit
seiner Familie in die nahegelegenen Wirtschaftsgebäude retten.
Die Belämpfung des Feuers gestaltete sich sehr schwierig, da
die Schlauchleitungenvon sämtlichen Stockwerken aus in das
Innere des Hauses gelegt werden muhten. Erst nach vier¬
stündiger Arbeit gelang es, ein weiteres Ausoehnen des
Feuers zu verhindern. Der größte Teil des Mobiliars und
die neu cingekauften Einrichtungen für die Pensionszimmer
— cs sollte in Kürze in dem Hause eine Pension crüssnet
werden— verbrannten. Auch ein erheblicher Geldbetrag soll
milvcrbrannt sein. Eine wertvolle Jagdtrophäensammlung,
Oelgcmülde usw. konnten gerettet werden. Die Ursache des
Feuers konnte noch nicht geklärt werden.

Koblenz, (Vom Weinbau .) Die Wenibergarb-iteii
wurden bei der günstigen Witterung entsprechend gefördert.
Bersckiiedcntlich wurden Ncuanlagen geschaffen. Der Ncb-
schnitt wurde i» den einzelnen Gemarkungen eifrig aufgc-
»ommc». Die Beschaffenheit des Holzes ist zufriedenstellend.
Der junge Wein hat den ersten Abstich erfahren und baut
sich recht zufriedenstellendaus. Jur Weingeschäft ist es wei¬
ter still.

Inserieren bringt stets Erfolg.

Köln. ('Wegen K >. . smord verurteilt .) Bor
dem Schwurgericht in Köln standen unter der Anklage des
Mordes der 31jährigc Heinrich Wester und die ZOzährig«
Anna Wester ans dem kleinen Ort Viersbrücken bei Overath.
De» beide» Angellagten, die trotz des gleichlautenden Na¬
mens miteinander nicht verwandt sind, wurde vorgeworfen,
das, sie am 0. März vorigen Jahres ihren acht Tage alten
uneheliche» Sohn nach einem gemeinsamen Plan getötet ha-
ben, und zwar vorsätzlich und mit Ueberlegung. Die beiden
Angeklagten wurden wegen gemeinschaftlichen Totschlags un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände in Anbetracht der
Schwere der Tat zu der höchst zulässigen Gesängnisstrafe von
je 5 Jahren und je 5 Jahre» Ehrverlust verurteilt.

K)ln. (Kraftfahrer Übersicht Eisenbahn»
schranke .) Nachts fuhr eine Kraftdroschke an der Militär-
ringstrahc mit großer Geschwindigkeit gegen eine Eisenbahn¬
schranke. Der erste Querbaum wurde vollständig zerschlagen,
während der Kraftwagen vor dein Hindernis des zweiten
Balkens Halt machte. Ein herankommender Güterzua tonnte
von Ei enbahnern noch im letzten Augenblick zum Anhalten
veranla zt werden. Die Feststellungen ergaben, daß die Schranke
vorschri tsmäßig beleuchtet war und daß der Unfall nur
durch den Kraftwagenführer verschuldet fein kann. Personen
'amen nicht zu Schaden.

Heiterkeit und Freudigkeit ist der Himmel
linier dem alles gedeiht. Jean Paul.

Geriebene Kartoffeln.
Geriebene Kartoffeln find einer der ergiebigsten Grund¬

stoffe unserer Speisenbereitung.
Schon beim Kochen des bekannten und beliebten Kar¬

toffelb r e i s gehen wird nicht mehr den umständlichen
Weg, die Kartoffeln zu zerkochen und mit dem Quirl zu
zerdrücke», sondern wir reiben die gekochten Kartoffeln und
verarbeiten sie dann Innerhalb weniger Minuten zu einem
feinen Brei oder Püree. Zu Kartoffela u f l a u f empfiehlt
es sich, die Kartosfeln schon am Tage zuvor zu kochen, am
Tage der Bereilung des Auflaufs aber erst zu reiben. Auch
zu Kartoffelb ä l l chc n lind geriebene Kartosfeln besser als
zerstampfte. Allerdings sollte man hierzu nur sehr mehlige
Kartoffel» verwenden. Zu Kartosfelbrot rechnet man aus
1 Pfund seines Weizenmehl1 Pfund geriebene gekocht«
Kartoffeln. Ausgezeichnet find die vielfach unbekannien
Kartoffelko t c l e t t e n. Die geriebenen gekochten Kartof¬
feln werden mit Butter, Eidotter, geriebener Muskatnuß
und Salz vermischt. Aus dem Teig formt man fingerdicke,
abgerundete Koteletten, wendet sie in geschlagenem Ei und
geriebener Semmel, bäckt sie in Butter auf beiden Seilen

l braun und gibt sie zu Braten, gedämpftem Fleisch oder
irgendwelcher Soße Bo» hier bis zu den berühmten säch¬
sischen Ouarkkä n l che n ist es nur ein Schritt. Hixx kom¬
me» ein Drittel bis ein Halb Quark hinzu, weiter Zucker
und Korinthen, sonst aber formt man aus dem Teig ähn¬
liche Gebilde, lang oder rund, und bäckt sie in Butter oder
Leinöl goldgelb und bestreut sie mit Zucker oder auch
Zucker und Zimt. Sie schmecken ganz heiß, aber auch kalt.

Koch-Rezepie.
Pommersche heringstunke. Hierzu teilt man zwei gut

gewässerte Heringe. die man enthäutet und entgrätet hat. in
Hülsten und schneidet sie in dünne Streifen Inzwischen
dünstet man i» kleine Würfel geschnittene Zwiebeln in Fett,
gibt den Hering hinein, der aber nur einen Augenblick auf-
lchwitzen darf, weil er sonst zergeht. Darauf macht man
mit Wasser und Mehl und gestoßenem Pfeffer eine Ein¬
brenne. in der man alles andere rasch noch einmal aufquel»
len läßt.

Mehlspeise aus Brot. Man kann aus Brot ein» feine
Mehlspeise Herstellen, wozu Rahm. Butter. Eidotter und ge¬
riebene Schokolade gehört. Weicht man das Brot in heißer
Milch ein und verrührt cs tüchtig, dann erhält man einen
Xcifl, aus dem man Brot-Eierkuchen Herstellen kann. Man
rechnet aus 430 Gramm Brot vier z r̂quirlte Eier, eine
Prise Salz, einen Eßlöffel voll Zucker, eine Prise Zimt,
einen Löffel voll Mehl und 70 Gramm gewaschene und ans»
aequellte Korinthen. Brotpudding, Brotsoße. Brotroulade,
Brotsuppe, Brottorte sind weitere Erzeugnisse unserer Reste-
oerwendung, Brotmasser für Kranke sei besonders empfoh¬
len. 250 Gramm Brot werden in 1 Liter Wasser eine
Stunde lang gekocht, durchgeseiht und mit H Liter Weiß¬
wein, Zitronensaft und Zucker vermischt. Für fieberhafte
Kranke schneidet nian Schwarzbrot In Scheiben, röstet sie,
gießt kochendes Wasser darüber, läßt auskühlen und fügt
Zitronensaft und Zucker hinzu. Das Getränk ist sehr er»
guickend. Wi. —Ha.

praktische Winke.
Aufgesprungene Hände bei haushaltsarbeiten find an

c>er Tagesordnung. Besonders überall dort, wo man ge¬
wohnt ist, oi l mit Sodawasser zu arbeiten. Das Ueber»
ziehen von Handschuhen während grober Arbeit ist auch
nicht jedermanns Sache. Sehr bewährt hat cs sich, die
Hände nach jeder näßen Arbeit sofort gut abzutrocknen—
was vielfach versäumt wird! — und mit Zitronenschale und
.mmitteibar darauf mit verdünntem Glyzerin einzureiben.
Auch alle Goldcremcs find brauchbar. Es kommt darauf an,
dies immer sofort zu tun und nicht erst zu warten, bi» die
Haut rissig und blutig ist. Dann ist es bei Beibehaltung
der gleichen schädigenden Arbeit natürlich schwer, die Haut
wieder In ihre alte Beschaffenheit zurückzuführen.

Gurken, ans denen sich Kahm befindet. Sollten einge¬
machte Gurken oder Mixed Pickles obenauf mit Kahm be¬
deckt sein, was eine Folge von schlechtem Essig ist, so nehme
man den Kahm ab, koche den Essig auf und gebe dann noch
etwas frischen Essig hinzu, den man mitkochen läßt und ihn
erkaltet über die Gurken gibt Ist der ganze Essig schlecht
und schaumig, so gießt man ihn fort, wäscht die Gurken
in Salzwasser ab. legt sie aus em Sieb zum Abtropfen und
kocht frischen Essig mit den abgewaschenen oder frischen Ge¬
würzen. Die Töpfe wäscht man aus, packt die Gurken oder
Mixed Pickles wieder hinein und gießt den erkalteten Essig
darüber. Wi. —Ha.
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